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Eine echte Lebensversicherung 
Beha-Amprobe macht die Spannungsprüfer noch robuster
Autor: Thorsten Sienk, freier Fachredakteur, Bodenwerder, www.sienk.de

Spannungsprüfer finden sich im Elektrohandwerk in 
jeder Werkzeugtasche. Die kompakten Geräte sind im 
Niederspannungsbereich das Messgerät schlechthin – und dabei 
auch noch die Lebensversicherung des Elektrikers. Immer im 
Einsatz: die Spannungsprüfer aus der Beha- Amprobe-Serie 
2100 sind jetzt noch robuster und damit langlebiger.

90 Prozent aller Stromunfälle in Deutschland sind dem 
Niederspannungsbereich zuzurechnen. Nach Statistiken der 
Berufsgenossenschaften sind im Zeitraum zwischen 2010 und 2014 
knapp die Hälfte aller Unfälle bei Elektroarbeiten zu beklagen, die 
im Zusammenhang mit Erweiterungen, Änderungen oder Abbauten 
stehen. Das hohe Unfallrisiko bei Tätigkeiten im Bestand von Gebäuden 
und Anlagen hat vielfältige Gründe – vor allem dann, wenn die fünf 
wichtigen Sicherheitsregeln nicht ausreichend genug beachtet werden. 
Eine davon beinhaltet die Prüfung der Spannungsfreiheit.

„Die Spannungsprüfer sind die Lebensversicherung schlechthin im 
Elektrohandwerk“, betont Hans-Dieter Schüssele, Applikationsingenieur. 
Die kompakten Geräte gehören in jede Werkzeugtasche und kommen 
täglich unzählige Male zum Einsatz. „Ich muss mich vergewissern, ob 
die Anlagenteile, an denen ich arbeite auch wirklich spannungsfrei 
sind.“ Es reiche nicht aus, das Arbeitsumfeld einfach nur freizuschalten 
und sich dabei darauf zu verlassen, dass mit dem geöffneten RCD/FI 
auch wirklich die Spannungsfreiheit gewährleistet ist. 

Auf die eigenen Messungen verlassen
Diese Aussage mag auf den ersten Blick verblüffend erscheinen, 
entpuppt sich jedoch vor allem bei älteren Gebäuden, Maschinen 
oder Produktionsanlagen zu einem ernstzunehmenden Problem. 
Dieses resultiert aus der gängigen Praxis, dass Installationen oft nicht 
so verlaufen, wie es die Legende im Verteiler vielleicht suggerieren 
mag. Nachträglich installierte Steckdosen sind ein Klassiker, wenn 
diese beispielsweise über den Stromkreis eines Nachbarzimmers 
versorgt sind. Vergleiches gilt gerade bei Maschinen älterer Baujahre, 
die möglicherweise im Zuge eines Retrofits schon Modernisierungen 
oder Umbauten erlebt haben. Kommt noch eine schlecht lesbare 
Kennzeichnung hinzu, bleibt kein Spielraum mehr, um sich etwa 
auf Stromlaufpläne verlassen zu können. Immer nachprüfen, das 
gilt vor allem angesichts immer knapper bemessener Zeitfenster bei 
Installationsarbeiten. „Zeitdruck kann das Leben kosten.“

3463 Stromunfälle sind 2016 von den Betrieben der BG ETEM gemeldet 
worden – fünf davon mit tödlichem Ausgang. Zum Vergleich: Anfang 
der 1970er-Jahre waren noch 30 Tote pro Jahr zu beklagen. Was 
allerdings nicht in diese Statistik einfließt sind Unfälle, die nicht im 
direkten Bezug zu einem elektrischen Schlag stehen.

Robustere Messleitungen und Messspitzen
Um dem Stellenwert des Spannungsprüfers als Lebensversicherung des 
Elektrikers gerecht zu werden, wurden die Beha-Amprobe Spannungs-
prüfer der Serie 2100 weiter verbessert. Das Entwicklungs-Know-how 
floss vor allem in die Konstruktion der Geräte, um die Langlebigkeit zu 
erhöhen. Hierbei sind an erster Stelle die optimierten Leitungen und 
Prüfspitzen zu nennen. Damit wird der Tatsache Rechnung getragen, 
dass die Spannungsprüfer einerseits in rauer Umgebung mit Feuchtig-
keit, Staub sowie hohen Temperaturbereichen von -15°C bis +55°C zu-
verlässig funktionieren müssen. Zudem gehen die meisten Handwerker 
recht robust mit den Spannungsprüfern um. Davon abgesehen, dass sie 
in der Regel in der Werkzeugtasche viel aushalten müssen, werden die 
Leitungen auch ständig auf- und wieder abgewickelt. 

„Viele im Markt verfügbaren Geräte erreichen mit gebrochenen Lei-
tungen sowie verbogenen oder abgebrochenen Prüfspitzen nicht das 
Ende der Gewährleistungszeit“, so die Rückmeldungen aus der Service-
abteilung. „Unsere Kunden erwarten von Beha Amprobe eine höhere 
Qualität“. Diese hat der TÜV mit dem GS Zeichen bestätigt. Die neue 
Serie 2100 entspricht dabei der aktuellen Produktnorm DIN VDE 0682-
401 (EN 61243-3:2014) – und übertrifft diese sogar noch um ein Viel-
faches. Grundlage dafür sind vor allem verbesserte Messleitungen samt 
Zugentlastungen. 

Die Beha Amprobe Serie 2100 verfügt standardmäßig über eine 
mit 1,5 Metern extralange Messleitung mit zwei Isolationsschichten 
für bessere Haltbarkeit. Zudem verfügt die Messleitung über 
Verschleißindikatoren, die den Anwender darauf aufmerksam machen, 
wenn die Leitung defekt ist. Flankiert ist die Robustheit von verbesserten 
Batteriekontakten sowie verstärkten Prüfspitzen. Damit diese beim 
beherzten Griff in die Werkzeugtasche keine Verletzungen verursachen, 
sind die Geräte mit unverlierbaren Schutzkappen für die Messspitzen 
ausgestattet.

Drei funktional skalierte Geräte
Mit dem Aufbau in Schutzart IP64 lassen sich die Spannungsprüfer 
in den Modellen 2100-Alpha, Beta und Gamma in einem 
Temperaturbereich zwischen -15 und +55 Grad Celsius in allen 
Bereichen elektrischer Niederspannungsanlagen verlässlich einsetzen. 
Mit den Modellen 2100-Alpha und Beta lassen sich Spannung von 
12 bis 690 V AC und DC messen. Der neue 2100-Gamma arbeitet 
in einem Messbereich von 6 V bis 1000 V AC und 1200 V DC. Die 
Geräte erfüllen dabei die Messkategorien CAT IV / 600 V und CAT 
III / 690V bzw. bei 2100-Gamma CAT III / 1000 V. Sie sind damit 
auch für spezielle Industrieanlagen bis 1000 V AC, bei Solaranlagen 
oder Elektrofahrzeugen mit hohen Gleichspannungen bis 1200 V 
verwendbar. Die Ausführung 2100-Gamma bietet zudem einen 
erweiterten Funktionsumfang. Hierzu zählt eine Widerstandsmessung 
bis 2000 Ohm für die Fehlersuche in Geräten und Anlagen. Die 
Niederohmprüfung ermöglicht eine zuverlässige Durchgangsprüfung 
unter 10 Ohm durchzuführen. Damit wird auch bei Schützspulen oder 
anderen elektrischen Verbrauchern kein Durchgang angezeigt. Mit 
der Funktion „Kabelbruchdetektor“ spart der 2100-Gamma zudem 
wertvolle Zeit, wenn unterbrochene Netzleitungen zu finden sind 
– dank der eingebauten hellen LED-Taschenlampe auch in dunkler 
Arbeitsumgebung. 

Die über zwei Drucktasten zuschaltbare Lastprüfung reduziert falsche 
Anzeigen bei Störspannungen. Diese treten vor allem bei kapazitiv oder 
induziert eingekoppelten Spannungen auf und können zu einer falschen 
Einschätzung des herrschenden Anlagenzustands verleiten – und damit 
eine Gefahr bedeuten. Diese zuschaltbare Lastprüfung verhindert 
ebenfalls das versehentliche Auslösen von Fehlerstrom- Schutzschaltern 
(RCD/Fi).

Fazit
90 Prozent aller Stromunfälle fallen nach Zahlen der 
Berufsgenossenschaften in den Bereich der Niederspannung. Die 
häufigste Ursache: Die Missachtung der fünf Sicherheitsregeln 
„Freischalten“, „Gegen Wiedereinschalten sichern“, „Spannungsfreiheit 
feststellen“, „Erden und kurzschließen“ und „Benachbarte, unter 
Spannung stehende, Teile abdecken oder abschranken“. Der 
Einsatz von Spannungsprüfern nimmt bei der Feststellung der 
Spannungsfreiheit eine wichtige Rolle ein.
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